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^c°78
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vie . teljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 - !, in dem Bezirk 1

außerhalb des Bezirks 1 ^ 20
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag 6 . Juli

JnsertionS -Gebülr für die Ispaltige Heile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

S bei mehrmaliger je 6 » .
Die Inserate müssen spätestens morgens 8 Uhr
am Tage vor der Herausgabe des Blatte « der

Druckerei aufgegeben sein.

1893.
Amtliche ».

Nagold.  An die Ortsvorsteher
In den Mitteilungen der Deutschen Landwirt¬

schafts -Gesellschaft schreibt einer der sachverständig¬
sten deutschen Landwirte:

„Infolge des futterarmen trockenen Jahres 1865
habe lch es selbst in eigener Wirtschaft erfahren,
wie unter Verwendung des sämtlichen Strohs als
Futter und mit wenig Heu und Hackfrucht , unter
Ersatz des notwendigen Eiweißes durch Kraftfutter-
mittel , es erreicht wurde , daß der gesamte Viehstand
an 2 Gütern wirtschaftlich erhalten werden konnte,
während viele Güter /̂s ihres Viehstandes ver¬
schleuderten und in der Düngerwirtschaft sehr zurück-
kamen.

Das Schlimmste ist , wenn es dahin kommen
sollte , daß der Viehstand , ein so wesentlicher Teil
des Nationalwohlstandes , durch diesen Notstand we¬
sentlich beschränkt werden und später zu den höch¬
sten Preisen wieder gekauft werden müßte ."

Vorstehendes ist zur Kenntnis der Gemeinde-
kollcgien zu bringen.

Das O -Amt erwartet , daß die Ortsvorsteher
und Gemeindckollegien alles aufbieten , den Viehstand
namentlich der ärmeren und mittleren Landwirte zu
erhalten . Aufgabe der Gemeindeverwaltungen ist es,
sich aufs Genaueste nach den Verhältnissen der Ein¬
zelnen zu erkundigen und olle sachverständigen Rat¬
schläge zur Verminderung der Futternot eingehend
zu prüfen und thunlichst zu benützen.

Der bestellte Mais , nunmehr 4000 Ztr . , wird
demnächst eintresfen . Es sind außerdem bestellt 2
Waggons getrocknete Biertreber und 2 Waggons
Matzkeime (Oktober .)

Den 3. Juli 1893.
_ K. Oberamt . Vogt.

Nagold.
An die Orts -Borsteher.

Den Ortsvorstshern sind gedruckte Exemplare:
„Rätschläge zur Verminderung der Futternot " zur
Verteilung an Ortsangehörige zugegangen . In die¬
sen Ratschlägen ist besonders darauf hingewiesen,
Laß jeder Landwirt soviel als möglich bestrebt sein
soll , Futterpflanzen auf dem Acker zu bauen und
zwar auf den freien Feldern sofort , auf den Getrei¬
defeldern nach deren Aberntung. Die Futterpflanzen,
deren Anbau sich empfiehlt , sind in den Ratschlägen
genau bezeichnet. Die Ortsvorsteher werden ange¬
wiesen, hiewegeu in einer Versammmlung der Orts¬
angehörigen eingehende Verhandlung zu pflegen.

Diese Verhandlung ist durch vorherige Bespre¬
chung mit einzelnen Ortsangehörigen über das , was
nach der Lage der örtlichen Verhältnisse angezeigt
ist , gehörig vorzubereiten.

Den 4. Juli 1893.
K. Oberamt . Bogt.

Bekanntmachung.
Im Gehöfte des Lorenz Müller in Gültlingen

ist die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen. Ein
Stück Vieh ist an der Seuche gefallen.

Nagold.  3 . Juli 1893.
K. Oberamt . Vogt.

Postassistent Kübel  in Nagold wurde zum Postsekretär
dasel bst ernannt. _

Uages -WeuigkeiLen.
Deutsches Weich.

Nagold. (Einges .) Am Sonntag stattete der
Gesangverein „Eintracht " von Eßlingen seinem

früheren Dirigenten , Herrn Oberlehrer Griesinger,
einen längst geplanten Besuch ab . Der Verein wurde
von Herrn Griesinger  abgeholt und begrüßt,
worauf die Sänger auf dem Bahnhof mit einem
„Sängergruß " und an der Wohnung des Herrn
Griesinger mit einem „Frühlingslied " erwiderten.
Nachdem im Gasthof zum „Hirsch " ein kleiner Imbiß
eingenommen war , gings „ im Schweiß des Angesichts"
auf die Burg Hohennagold . Hier erregte nament¬
lich der wohlgepflegte Schloßgarten allgemeine Be¬
wunderung . Begeistert von dem schönen Nagold¬
thal , stimmte der Verein das Lied „Im schönsten
Wiesengrunde " an . Nach kurzer Rast auf der Höhe
des Bergs wurde der Rückweg wieder angetreten,
um im Gasthof zur „Traube " ein gemeinsames Mit¬
tagessen einzunehmen . Nach Beendigung desselben
begab sich der ganze Verein in das hiesige Seminar,
welches dank der freundlichen Erlaubnis des Herrn
Rektor den Gästen zur Besichtigung geöffnet war.
Mit einem prächtigen Marschlied ging es sodann
durch die Stadt in den Waldhorngarten , wo sich
bald auch der hiesige Militärgesangverein und eine
große Zahl Gesangssreunde von hier eingefunden
hatten , so daß in kürzester Zeit sowohl der Wald¬
horngarten als auch der anstoßende Bärengarten bis
auf den letzten Platz besetzt war . In der angenehm¬
sten, heitersten Stimmung verliefen die nun folgenden
Stunden . Mit dem "Lied : „O Wald , wie ewig schön
bist du " wurde die nachfolgende Gesangsunterhaltung
eingeleitet . Hatten wir schon vorher Gelegenheit,
die schönen Leistungen der Eintracht kennen zu ler¬
nen , so bot sie sich uns in den folgenden Gesängen
noch viel mehr . Hervorheben möchten wir die frisch und
anmutig vorgetragenen Lieder „Maidle , laß der was
verzähle " und „E seins Tröpfle " . Insbesondere
aber war es das von der Eintracht seiner Zeit in
Heilbronn gesungene und mit dem 1. Preis im höheren
Volksgesang ausgezeichnete Lied : „Wenn der Früh¬
ling auf die Berge steigt, " das rauschenden Beifall
fand . Ferner bewies der Verein mit dem Vortrag ver¬
schiedener Lieder , namentlich des Lieds „Nachtzauber"
v. Storch , daß er auch die Stufe des Kunstge¬
sangs erklommen hat . In den Pausen sang der
hiesige Militärgesangverein , der , obwohl noch
„jung an Jahren " , doch schon schöne Erfolge auf¬
weisen kann , und der zeigte . was ein Verein bei
kräftigem Zusammenwirken , bescheidenem , aber ziel¬
bewußtem Streben und tüchtiger Schulung in so
kurzer Zeit zu leisten vermag . Dies bewies besonn
ders der Vortrag von „Lebe wohl " von Klauer u.'
„Die Abendglocken " von Abt . Zum Schluß dankte
der Vorstand der „Eintracht " in kurzen Worten den
Anwesenden für ihre freundliche Teilnahme , insbe¬
sondere Hrn . Oberlehrer Griesinger und dem Mili¬
tärgesangverein und lud letzteren zu einem Besuch
in Eßlingen ein, um die hier geschlossene und durch
gemeinschaftlichen Gesang besiegelte Sangesbrüder-
fchaft noch mehr zu befestigen. Taubstummenlehrer
Gukelberger , Dirigent des Militärgesangvereins , dankte
dem Redner namens seines Vereins für die freund-
lichen Worte . Auf dem Bahnhof sang der Militär¬
verein ein Abschiedslied , dem noch ein gemeinschaft¬
licher Chor beider Vereine folgte . Unter lebhaften
Zurufen setzte sich der Zug mit den scheidenden
Gästen in Bewegung . So endigte der schöne Nach-
mittag , der durch das harmonische Zusammensein
dieser beiden Vereine und der sonstigen zahlreichen
Zuhörerschaft einen lieblichen und gemütlichen Nach¬
klang des Liederfestes bildete . Wir schließen mit dem
Wunsch , der junge , lebenskräftige hiesige Verein möge

seine Kraft und seinen Mut stählen an dem Vorbild
der Eßlinger „Eintracht " , deren Beispiel ihm gezeigt
hat , wie ein Verein durch treue Arbeit zu seltener
Leistungsfähigkeit und rückhaltloser Anerkennung sach¬
verständiger Kreise gelangen kann.

ff Nagold,  5 . Juli . Letzten Montag Abend
hatten wir im Seminarfestsaal ein Künstlerkonzert
von Franz Neumeister (Violinist ) , Frl . Zundel (Pia¬
nistin ) und Moriz Fischer (Cellist ) , das glücklicher¬
weise nicht so lang dauerte , als es nach dem Pro¬
gramm drohte , aber um so schöner ausfiel . Herrn
Neumeister , der bekanntlich sämtliche Stücke auswendig
vorträgt , konnten wir besonders beim Vortrag einer
Faust -Fantasie von Alard in seinem Glanze sehen;
Frl . Zundel , deren Anschlag und Vortrag seit ihrem
letzten Gastspiel runder und angenehmer geworden
zu sein scheint, zeigte ihre Fertigkeit in einem Königin-
Polka von Raff , Herr Fischer entlockte seinem Cello
seelenvolle Töne in einer Träumerei von Dunkler.
Auch das Zusammenspiel in einem L -äur -Trio von
Schubert machte sich hübsch , namentlich gefiel das
Scherzo und Rondo im 3. und 4. Satz . Sämtliche
Vorträge wurden mit warmem Beifall ausgenommen.

ff Nagold,  6 . Juli . Daß Lehrer Köbele
in Klein - Popo sein Nagold in gutem Andenken
hat , beweisen nicht nur die Grüße , die er mit jedem
Brief an seine Freunde - und Bekannten schickt und
die hiemit summarisch ausgerichtet sein sollen , sondern
auch die Lehrmittel , womit er die Sammlung der
Seminarschule bereichert . Die letzte Sendung hat
eine Anzahl von schönen interessanten Tieren in
Spiritus gebracht : eine etwa l m lange junge Riesen,
schlänge  aus der Gattung Python (afrikanische
Felsenschlange mit prächtigen Flecken), eine in Käme-
run in Gemeinschaft mit Christaller eigenhändig
gefangene etwa 80 om lange Hornviper  mit runder
schöner Färbung und stattlichen Giftzähnen , eine etwa
1 m lange stattliche Warneidechse (Monitor ) und
ein kleineres Exemplar ' derselben Gattung , ein etwa
60 om langes afrikanisches Krokodil,  eine kleine
Schildkröte,  einen schönen Skorpion,  einige Sko¬
lopender  und asselartige Tiere , Nashornkäfer,
Prachtkäfer u. a. m. Diese Tiere werden von
Donnerstag bis Montag bei Fritz Köhler
zu allgemeiner Besichtigung ausgestellt  sein.
Der Schuljugend  werden sie nach llebereinkommen
mH den Herrn Lehrern besonders gezeigt werden,

^ -̂ bHausen . (Eingesendet .) Auf den Bericht in
letzter Nro . d. Bl . , den Markt in Ebhausen betr . ,
ist zu erwidern , daß außer den erwähnten 2 Stücken
Vieh noch mehrere verkauft wurden u. zwar ebenfalls
in den Stallungen , eben weil strömender Regen
niederging.  Thatsächlich hat das (zwar längst er-
wünschte) eingetretene Regenwetter es verhindert , wei¬
teres Vieh zu Markt zu bringen , von hier wären min-
bestens 15 bis 20 Stück Vieh feilgeboten worden . Auch
von verschiedenen Auswärtigen konnte man das hören.
Mancher sagte : „weils regnet , behalte ich mein Vieh
wieder " , andererseits aber war die Stimmung derart:
„es kauft doch niemand etwas bei dem Futtermangel ."
Außerdem war es Samstag , wo dieisraelitischenBieh-
händler fehlten , auch diese Annahme hielt im Voraus
Manchen zurück. Der ganze Artikel , der doch nur
dem Müßiggang entsprungen , ist nur ein böswilliger
Spott und Verachtung , das eine sehr wohlfeile Sache
ist. Der Schreiber desselben aber würde sicherlich
Besseres zu thun haben , vielleicht vor seiner eigenen

l Thüre zu fegen , als eine Gemeinde öffentlich zu
>verspotten nnd verächtlich zu machen.
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V. Ebhausen . 4 . Juli . Da Herr Maschinen'
Werkstättebesitzer Den gier hier durch Ueberleitung
des Mühlbachs eine vorzügliche Krast zum Betrieb
seiner Maschinen gewonnen hat , sah er sich veran¬
laßt , seine bisherige Werkstätte abzubrcchen und in
neuem , vergrößertem Maßstab auszusühren . Nach
althergebrachter , schöner christlicher Sitte wurde vor
der Aufrichtung des neuen Gebäudes heute früh um
6 Uhr auf Verlangen . des Bauunternehmers in der
hiesigen Kirche eine Betstunde gehalten . Da Herr
Pfarrer Müller gegenwärtig zur Befestigung seiner
angegriffenen Gesundheit im Bad verweilt , hielt H.
Missionar Walker von Rohrdorf eine sehr zu Herzen
gehende Ansprache über Psalm 127 , 1 u. 2. — Von
allen Seiten erntet Herr Dengler lebhaften Beifall
und herzlichen Dank für eine entschlossene, mutige
That , durch welche er mit eigener Lebensgefahr am
letzten Samstag den 10jährigen Sohn des Herrn
Killin ger hier vom Tod des Ertrinkens rettete.
Der genannte Knabe badete mit einigen Kameraden
hinter der Traube , wo es verschiedene sehr tiefe
Stellen hat . Er ist des Schwimmens nicht kundig,
geriet in eine tiefe Stelle und sank unter . Auf das
Hilferufen der Kameraden eilte H . Dengler , der
gerade ein Glas Bier in der Traube trank , herbei,
warf sich völlig angekleidet ins Wasser und rettete
mit vieler Mühe und eigener Lebensgefahr den fast
ertrunkenen Knaben zur großen Freude seiner Elter
und aller hiesigen Bewohner.

> Berneck , 4. Juli . Heute wurde hier der
76 Jahre alte Privatier Graf unter außerordentlich
zahlreicher Leicheubegleitung von auswärts , auch
von weiter Ferne , zu Grabe getragen . Der Verstor¬
bene hatte früher den hies. Gasthof zum Waldhorn,
den er vor ca. 15 Jahren seinem Sohn übergab.
Den vielen Luftkurgästen , die sich alle Sommer hier
einfinden und lange aufhalten , war er eine bekannte
und beliebte Persönlichkeit . Er machte sich um die
Landwirtschaft , auch um die Verkehrsverbindungen in
unsrem Nagoldthal sehr verdient und genoß allge¬
meine Liebe und Achtung . Voriges Jahr feierte er
noch mit seiner jetzigen Witwe im Familienkreise die
goldene Hochzeit.

> Alten steig , 3. Juli . Vor 4 Tagen hatten
wir hier das Schwarzwaldvereinsfest und heute das
Gerberfest , d. h. den 9 . Gerbertag des württ . Ger-
bervereins . Die Stadt , vor allem die hies. Gerber,
hatten allem aufgeboten , den vielen Gästeu einen
hübschen Empfang zu bereiten . 9^ vormittags wur¬
den diese mit Musik auf dem Bahnhof empfangen
und dann durch die Stadt in Gasthof zum Stern
begleitet , wo Frühschoppen war . Die Hauptver¬
sammlung daselbst dauerte von 11— 2 Uhr unter
dem Vorsitz des Vereinsvorstandes Ehr . Bantlin
von Reutlingen . Die Versammlung wurde begrüßt
im Namen der hies. Gerbermeisterschaft von Ehr.
Kempf hier und in Vertretung deS abwesenden Orts¬
vorstehers Präzeptor Knödel ' im Namen der hies.
Einwohnerschaft . Der Vereinsvorstand Bantlin dankte
für den überaus schönen und herzlichen Empfang,
worauf die eigentlichen Verhandlungen begannen.
Der Vorsitzende sprach über die gegenwärtige Not¬
lage der Gerberei in allen ihren Details und Zwei¬
gen , auch den Rindenyandel und den Handel mit
Hauten . Unsre inländische Rinde finde nur schwer
Käufer , trotzdem sie sich qualitativ gut mit der un¬
garischen .messen könne und trotzdem die K. Forst-
direktion den Käufern sehr entgegenkomme ; bei dem
massenhasien Nolschiachten gegenwärtig bringe man
dem Gerber viel minderwertige Häme , die eigentl.
Qualitatshäme fehlen fast ganz . Es sete zu hoffen
und zu wünschen , daß für die Gerber bald wieder
günstigere Zeiten kommen mögen . Der Vorsitzende
giebl daraus einen kurzen Bericht über die seit dem
letzten Gerbertag stattgehabten 8 Ausschußsitzungen.
Hienach Wahl des Ausschusses : Vorstand , Vicevor-
stand , Schriftführer und Kassier , werden von den
Ausschußmitgliedern gewühlt . A. F . Dicht aus
Pirmasens hielt einen höchst interessanten und für
die vielen Fachmänner sehr lehrreichen Vortrag über
die allgemeine Lage der deutschen Lederindustrie,
namentlich über die Nachteile der Schnellgerberei
und die Vorteile einer beschleunigenderen Gerbme¬
thode , Fr . Ernst aus Marbach sprach an Hand
einer Collcktion von inländischen und erotischen Gerb¬
stoffen über deren Prozentgehalt , Wert und Anwen¬
dung , allein und in Verbindung unter sich. Bei
den HH . Rednern sprach der Vorsitzende den Dank

der Versammlung aus . An Se . Majestät den König
wurde ein Huldigungstelegramm abgesandt , auf das
beim Festessen dankend Antwort einlief . Das Fest¬
essen war im Gasthof zur Traube . Toaste wurden
ausgebracht auf Se . Majestät den König , auf den
so thätigen Vereinsvorstand , auf die Stadt Alten¬
steig rc. Im Löwengarten war gesell . Unterhaltung
bei Musik , im Gasthof zur Linde abends Bankett.
Heute machten die Festgäste . die noch hier waren
einen Ausflug nach Berneck.

Stuttgart , 3. Juli . Der neu gewählte Reichs¬
tag tritt morgen zusammen und wird sofort über
das Schicksal der Militärvorlage zu entscheiden ha¬
ben . Es ist an der Hand der Stichwahlergebnisse
bereits berechnet worden , daß an der Annahme der
Vorlage durch die neue Reichsvertretung nicht mehr
zu zweifeln sein wird . Wir werden voraussichtlich
höchstens einen Kampf oder vielmehr eine lebhafte
Debatte über die Deckungsfrage erleben , über die
Vorlage selbst schwerlich mehr . Da eine lange
Dauer der bevorstehenden Session auf allen Seiten
förmlich perhorresziert wird , darf man überdies an¬
nehmen , daß überflüssige und langatmige Reden bei
der Erörterung diesmal unterbleiben.

Braudsall : In Glatten (Freudenstadt ) das
Wohn - und Oekonomiegebände des Christian Wörner;

Fer Bauernhof des Anton Meßinger bei Neresheim,
sowie die Scheuar und das Stallgebäude des Wirts
Heigler . Der Schaden beträgt ca. 12000

In der preußischen Gesandschast in Karlsruhe
ist ein Einbruch begangen worden , wobei 15 000
Mark gestohlen worden sind. Von dem Thäter fehlt
noch jede Spur.

Die Wahl des jungen Prinzen Hohenlohe . des
Sohnes des Statthalters des Reichslanöes , im Wahl¬
kreise Hagenau ist bezeichnend für die gegenwärtigen
Verhältnisse in Elsaß -Lothringen und bildet einen
erfreulichen Beweis für die Besserung der dortigen
Stimmung . Die Wahl zeigt klar , daß Fürst Hohen¬
lohe , welcher u . a. die Milderung Paßgesetze bewirkte
und dem industriellen und gewerblichen Leben seine
Aufmerksamkeit zuwendete , den richtigen Weg ein¬
geschlagen hat , um in Elsaß -Lothringen den franzö¬
sischen Elementen den Boden zu entziehen . Man
wende nicht ein , daß die Wahl Bebels tu Straßburg
gegen diese Anschauung spreche. Diese Wahl ist kein
Beweis französischer Gesinnung , sondern ein Zeichen,
daß in Straßburg , wie in allen großen Stadien,
wirtschaftliches Unbehagen die Bevölkerung der So¬
zialdemokratie in die Arme treibt . Dagegen muß
man den Nachdruck ans die Thatsache legen , daß
das „Protestlertum " in Elsaß -Lothringen in
offizieller Form zu existieren fast ganz aufge¬
hört hat.

In einem „offenen Wort " an seine Arnswalder
Wähler hat der Rektor Ahlwardt erklärt : „Meine
konservativen Gegner sagen , ich sei schuld an der
Ausdehnung der Sozialdemokratie . Das ist unwahr.
Die Junker und Juden , die das Volk ausschinden
und zur Verzweiflung treiben , sind daran schuld.
Die „Nordd . Allg " Ztg ." meint das sei für gewisse
Freunde Ahlwardts eine recht lehrreiche Sentenz.

Berlin,  3 . Juli . Aus bester Quelle erfährt
die K. Z ., daß die Zusammenkunft des Kaisers mit
dem Großfürsten -Thronfolger von Rußland in Berlin
infolge bloßer Zufälligkeiten unterblieb ; sie wird
jedenfalls bei der Rückkehr des Thronfolgers statt¬
finden .' nachdem die Einzelheiten durch Schriftwechsel
zwischen den betreffenden Höfen festgestellt sind . Der
Besuch in London hat lediglich einen verwandtschaft¬
lichen, freundschaftlichen Charakter ohne jede politische
Färbung ; die Einladung erfolgte ohne Hintergedanken
und wurde als solche angenommen.

Berlin,  4 . Juli . Der Kaiser  hat den Reichs¬
tag mit einer Thronrede eröffnet,  in welcher er
am Schluffe sagte : Geehrte Herren ! Unter schwe¬
ren Opfern ist es gelungen , die deutschen Stämme
durch ein festes Band zu einigen . Die Nation ehrt
diejenigen , welche für dieses Werk Gut und Blut
eingesetzt und das Vaterland einem politischen und
wirtschaftlichen Aufichwung zugeführt haben , welcher,
wie er den Zeitgenossen zum Stolz und zur Freude
gereicht , den nachkommenden Geschlechtern , wenn sie
im Geist der Väter weiter bauen , des Reiches Größe
und Glück verbürgt . Die glorreichen Errungenschaf¬
ten zu wahren , mit denen Gott uns in dem Kampfe
um unsere Unabhängigkeit gesegnet hat,  ist unsere
heiligste Pflicht . Solcher Pflicht gegen das Vater¬

land werden wir aber nur dann genügen , wenn wir
uns stark und wehrhaft genug machen,  um ein zu¬
verlässiger Bürge des europäischen Friedens bleiben
zu können . Ich vertraue , daß Mir und Meinen ho¬
hen Verbündeten Ihre patrio .ische und opferbereite
Unterstützung bei der Verfolgung dieses Ziels nicht
fehlen wird.

Der „Goniec Wielkopolski " , ein echtes Po¬
lenblatt , teilt mit,  daß der Abg . v. KvScielski mit
seiner Gemahlin aus eine Einladung des Kaisers nach
Kiel gereist sei, und fordert d e Fraktion der Polen
im Reichstag auf , die Zustimmung zur Milstärvor¬
lage davon abhängig zu machen,  daß die polnische
Sprache in sämtlichen Schulen Oberschlesiens , Groß¬
polens , Westpreußens und Ermelands gestattet werde.
Wenn der Reichskanzler darauf nicht eingeht , be¬
schwört das Blatt die Fraktion , sich auf keine Ver¬
handlung einzulassen!

Im Wahlkreis Hamburg  I hat der Abg . Bebel
nun das Mandat abgelehnt , da seine dortigen Partei¬
genossen ihn von der Annahme des Hamburger Man¬
dats entbunden haben , damit er in Straßburg an¬
nehmen kann.

Frankreich.

Paris, l.  Just . Das „Echo"  meldet , Ferdinand
Lesseps liege im sterben.

Paris,  4 . Juli . Gestern Abend begaben sich
die Demonstranten vor das Senatsgedäude und war¬
fen die Schilderhäuser um . Der wachthabende Offi¬
zier ließ die Mannschaft antreten . Der Zwischenfall
blieb ohne weitere Folgen . Die Menge zog vor den
Justizpalast und warf  mehrere Fenster ein. Von der
Polizeipräfektur wurde die Fahne herunter geholt
und auf die Erde geworfen . Schließlich wurde die
Menge durch 300 Polizeiagcnten , welche blank zogen,
zerstreut.

Spanien.
Die spanische Regierung  hat der Firma Lud¬

wig Löwe u . Comp , in Berlin die Lieferung von
25 000 Mausergewehren und zehn Millionen rauchlo¬
ser Patronen übertragen.

! a i i e n.
Am vorigen Sonnabend ist in der Umgegend

von Casale  und Mailand ein starkes Gewitter nie-
dcrgegangen , wobei 4 Personen vom Blitz erschlagen
worden sind.

> Engl  a ii d.
London,  1 . Juli . Einer Meldung der „ Times"

aus Malta zufolge hat Adm ral Tryon  sofort nach
der Kollision der beiden Schiffe erklärt , dieselbe sei
seine Schuld,  denn zwischen den Schiffen sei der
Raum ungenügend gewesen , um das von Tryon  an¬
geordnete Manöver auszuführen . Admiral Markyam
an Bord des „ Camperdown " habe die Gefahr er¬
kannt und gezögert , der Ordre Folge zu leisten.
Als jedoch Tryon signalisierte : „Was  macht Jyr ? "
habe Markham den „ Camperdown " vorwärts gehen
lassen , was zu der bekannten Katastrophe führie.
In einem anderen Telegramm heißt es : „Ware  der .
Befehl ganz ausgeführt worden , so hätten alle Schiffe
des Geschwaders miteinander kollidiert . "

Amerika.
New - Aork , 30 . Juni . Nach einer Meldung

der „Times " beschlossen die Besitzer von Minen und
Schmelzöfen m Colorado in gemeinsamer Versamm¬
lung einstimmig , alle Minen zu schließen. Etwa
30000 Arbeiter verlieren dadurch ihre Beschäftigung.

Kleinere Mitteilungen.
Crailsheim,  2 . Juli . Ein billiges Pferd

kaufte ein hiesiger Bierbrauer von einem auswärtigen
Bauern ; der Preis wurde nach dem Gewicht des
Pferdes festgesetzt, der Zentner zu 50 Das Pferd
wog netto 8 Zentner und mußte zu 4 ^ abgege¬
ben werden.

Ravensburg,  1 . Juli . Ein junger Mensch aus
Weingarten , welcher anfangs April im „Oberschwäb.
Anz ." eine gefälschte Verlobungs - Anzeige einrücken
ließ , wurde heute von der Strafkammer zu 5 Tagen
Gefängnis verurteilt.

Der Manöverkaffee.  Es war vor einer Reihe
von Jahren in einem der ärmsten Nester der baye¬
rischen „Steinpfalz ". Der Hauptmann Brummer,
dem das Mißgeschick gelegentlich der Manöver auf
ein paar Tage in jenem Neste Quartier angewiesen
hatte , war in übelster Laune . Er war ein großer
Verehrer einer wirklich guten und starken Tasse
Kaffee,  und die arme Hausfrau hatte ihm außer



einer verflixt „miserablen Cichorienbrüh " nichts vor.
zusetzen vermocht . Da hatte er ihr deshalb gesagt:
Da haben Sie einen Thaler ; kaufen Sic ein Pfund
guten Kaffee , Bohnen , hören Sie wohl , Bohnen,
nicht solches Dreckzeug wie das da , und kochen Sie
mir einen guten Kaffee davon . Nehmen Sie zwei
mittelgroße Tassen voll und richten Sie her für vier
Herren . Die gute Bäurin versprach ? , und Brummer
eilt , seine „Herren von der Kompagnie " zu holen,
um sie mit einer Tasse „Mocca nebst obligatem
Tarte !" zu traktieren . Bald hatte das Tarttln be¬
gonnen , die kräftigen Fäuste wetterten die Karten
auf den Tisch , und der Fähnrich schrieb auf : Ein
Gebein ! und noch ein Gebein ! . . . . zweitausend ! ! !
Da kam die Hausfrau mit dem Kaffee. Sie stellte
die Tassen zurecht und goß ein — eine Brühe , wie
wenn sie nach dem Rccepr !0 Teile Mffijauche auf
90 Teile destilliertes Wasser bereitet worden wäre.
„Ja , Himmelherrgolts — — " , brüllte Brummer,
„Frau , das soll Kaffee von zwei Tassen Bohnen
sein ? Was hoben Sic da gemacht ? Ei , die Bohnen
gekocht, Herr Hauptmann . Wa — was ? Die Bohnen
gekocht, da sehen S,c doch. Und beinahe weinend
hob die arme Frau , die zeitlebens nie anderen als
Cichorienkaffee gekannt hotte , den Deckel von der
Kaffeekanne . Da drinnen logen wirklich die Bohnen,
aber ungemahten.

Handel L Verkehr.
*2  Nago  ld , 8. Juli . (Viehmarkt .) Derselbe war sehr

stark befahren , da durch die anhaltende Trockenheit die Vieh-
bcsitzer genötigt sind, ihren Vichstand aufs anderste zn redu¬
zieren. Es c. twickelte sich rasch ein sehr lebhafter Handel,
veranlaßt durch eine große Anzahl fremder Händler , "beson¬
ders Pfälzer und Alt -Bayern . Wie wir erfahren haben , sind
mit einem Viehionderzug 10 Wagen nach der Pfalz abge-
gangcn . Im Ganzen wurden mit der Bahn 2t Wagen ver¬
frachtet . Gegenüber dem l-tzten Markt waren die Preise
durchschnittlich 20—3 ) ^ pro Kopf höher.

Stuttgart,  3 . Juli . Landes Produktenbörse.
Wir notieren per lim Kilogramm : Weizen , bahr . 18.75,
Kansas ^ 18.50, La Plata 18 3 >, Numän . 17.50 bis
^ 18 , Kernen ttd 19.20 , Hafer « 19.25 , Mais 13.40
bis 13.65.

Stuttgart,  3 Juli . Mehlbörsc.  Per ll>o Kilo¬
gramm : Snppengries ^ 30.50 , Mehl Nr . 0 : 29 50 bis

30 . Nr . 1: ^ 27 .50 bis ^ 28 .50, Nr . 2 : ^ 26 bis
26 .50, Nr . 3 : ^ 23 50 bis 24 .50 . Nr . 4 : 19.50 bis

„Kl 20 . Kleie mit Sack „k 10 per 100 Kilo je nach Qualität.
Nürnberg,  1 . Juli . (Hopfcnmarkt .) Gesucht waren

vornehmlich gute und gutfarbige Hopfen , für welche in Prima
Beschaffenheit Preise bis >4o „Kl bezahlt werden müssen.
Marktware ist wenig mehr vertreten . Schöne Württemberger
kosteten 135 und 138 „Kl, mittlere Badische 125 „kl , einige
Ballen schön erhaltener 1891 Hopfen 75 bis 8o „kl und 40
Säcke alter Ware w Die Verkäufer fordern täglich
steigende , seit vorgestern wieder um 5 ^ höhere Preise , und
dies veranlaßt die Käufer zu einer abwartcndcn Haltung,
wodurch sich an den beiden letzten Wochentagen der Einkauf
wieder ruhiger gestaltete und der Umsatz beschränkt blieb.

Konkurseröffnungen.  Mich . Braunwarth , Satt-
i ler und Tapezier in Ulm. Friedrich Knorr , Kondidcr in

Niederstetten.

Allerlei

— Schutz dem Goldfische.  Mancher der verehr¬
ten Leser wird einen Goldfisch in seinem Zimmer
haben und sich daran freuen . Die Goldfische springen
oft aus ihrem Behälter und finden >>» der Erd : ihren
Tod , werden dann auch wohl von der Katze gefressen.
Häufig wird sie deshalb unschuldig mißhandelt . Dies
würde nicht geschehen, und Du würdest Deine Freude
am Goldfisch behalten , wolltest Du ei» gehäkeltes
Netz , dessen Maschen etwa so wett find , daß man
einen Bleistift ducchsteckeu kann.  über das Becken
spannen.

Ball -Seidenstoffe v. 73 Psge . bis i».6S
per Meter — sowie schwarze , weitze und farbige Sei¬
denstoffe von 7S Pf . bis Mk . 18 . 6S per Meter -
glatt , gestreift , karrten , gemustert , Damaste rc. (ca . 240
versetz. Qual , und 2000 versch. Farben , Dessins rc.) Porto-
nitd zollfrei . Muster umgehend
8oiöon -stgbrilt 6 . ktonnsborg (k . u . L lloS .) Zürich.

Hiezu „ Schwäbischer Landwirt " 7.
^ecaurivotlllcher ck.'S.ttienc i e i ii io >. ,! -»e ! i.l Nagold . —
Druck >ml> Orr ^ ^ a i n r ' >ckien

Revier Enzklösterle.

Stamm - L Irenrchol 'z-
Aerkauf.

Am Sainstag  den 8 . Juli,
vormittags !0 Uhi,

wepden im Waldhorn zu Enzklösterle
aus Langenhardt , Abt . 25 und Kälber¬
wald Äbt . 39 und 40 verkauft:
71 Stück Nadel -Lang - und Sägholz
mit 13 Fm ., 7 Rm . Nadelholz -Prügel
und 22 dto . Anbruch.

W i l d b e r g.

Eichen-Berkaus.
Am Freitag  den 7. Juli d. I .,

vormittags von 9 Uhr an,
kommen in dem Sladlwaid Graben-
wäldle zum Verkauf:

98 St . Eichen , 4— 8 Mtr . lang , l8
bis 40 Cent . Durchmesser;

nach diesem im Tiergarten am Kengel:
6 Raubuchle mit 0,83 Fm , 1 Linde
mit 0,19 Fm , l Kirschbaum mit 0,18
Fm , 6 Eichle , 4 bis 6 Mtr . lang,
23 bis 30 Cm. Durchm.
Zusammenkunft beim Bahnwarthaus

am Kengeltunnel.
Den 2. Juli 1893.

Waldmeister Haarer.

Nagold.

Iwangsverkauf.
Am 6. Juli 1893,

nachm. 1 Uhr,
wird im Pfandlokal gegen bare Zahlung
1 Baßgeige und 1 Clarinet verkauft.

Gerichtsvollz . Bücher.

Nagold.

Ausnahme,
am Donnerstag den6. Juli
in Käufers Ziegelei.

von Lerxmann L 60 , Koriin n . I 'rkkt.
» . A . , vorzüglich gegen nlle Hautunreinig-
keiten ä Stück 30 u. 50 4 bei

H. Busch , Wildberg (Marktplatz .)

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
Nagold.

Llonssn,
von 1,50 Mk . bis 6 Mk .,

bei Marie Martin,
Putz - u. Confeklionsgeschäst.

Nagold.

Merdezahnmais,
prima Saatwicken

empfiehlt billigst

llaobpsppsn , bester Qualität , in ver¬
schiedenen Sorten,

üsplisltröbrsn für Abortleilungen,
Isoliorpsppsn , Iso iertafeln,
tlolroomsnt , Dachlheer,
Larbolinoum für Holzanstrich.

ILioLs-rä kksMsr , LlnUxs -rl,
Asphalt - und Theer - Produkten Fabrik.

Nagold.
Das Putzen und Reinigen

von Herren -Kleidern und Flicken der¬
selben besorgt pünktlich

Schneider Koch.

AoLhe Stern Linie
König . Belg . Postdampfer von

nach

schnelle Fahrten, gute
Verpflegung , billigste Preise.

Auskunft erthellem

von ctsr Looks L stlarsih , Antwerpen
8otimic!t L lliklmsnn in Stuttgart,
Q IV. flooti in lioilbroini,
Lustsv ttsllor in ktsgolä.

Nagold

Megenfassen und
Itiegenpapier

empfiehlt
6 n 8lnv Heller.

Magsamen,
Lein - u. Kanffame«

nimmt zu den höchsten Preisen i
Tausch gegen prima

Salat -, Lein -,
Lampen - u. Erdöl

k . 6M8 , ^ LKOlll.
N a a o l d.

Stöcke,
Regenschirme

sür Herren u Damen
empfiehlt äußerst billig

Hermann Knödel.
I7L . Auch werden sämtliche
Schirm Reparaturen

prompt besorgt von Obigem.

(üllttMMI '. Z E
Wochenheime » Schaumwein,

Germania -Sekt,
ächten, reinen Gold -Malaga

ffr und st« Flaschen und offen
halte bestens empfohlen.

NaKolä . kl. jfianA.

in

W i l d b e r g.
Ende nächster Woche läuft ein Wagen

§§ ein
ein und sieht Bestellungen entgegen

Kiitkilfirriiiii.

MkslW MIMM1! Weisung
nach 17jähriger approbirter Methode zur
sofortigen radikalen Beseitigung , mit , auch
ohne Lorwissen , zu vollziehen , keine Be-
rufsstörung , unter Garantie . Briefen sind
50 4 in Briefmarken beizufiigen . Mau
adressiere: Privat -Anstalt Villa -Ehri-
stina , bei Säckingen , Baden.

Liqueure,
Anis , "NfeffernnünF , Arrnrnt,

Nuß , Pomeranjen , Johannisbeer , Lust len,
Kumwel , Kalmus , Vanille rc. rc.

von 35 stf. bis 7V stk. per ' /r t. iter,
koonekamp of Islaagbilter,

Opangen-^UN86k-^886Nr,

empfiehlt Hch . Gautz , Nagold.

Meine vorzügliche

Ü-K-Libebe«
ringe in empfehlende Erinnerung.

9( a g v l d.

Limburger - und
Schweizerkäse

empfiehlt Ehr . Bücher.

Nagold.

Knoî Ki'ünkki'nmetil,
„ Kkl'Äknmkli!,
„ lisiei-mkdl,
„ K6!8M6KI,

sowie

Knorr's Suppentaseln
empfiehlt geneigter Abnahme

lltrrwllml knoäel.

M i n d e r s b a ch.
Einen schweren fetten

Jarren
verkauft Samstag den 8. Juli , mittags
1 Uhr Joh . Köhler.

Nagold.

2 möblierte Zimmer,
parterre , hat zu vermieten

G . Grüninger,
Oekonom.

Wünschen Sie Larlen , rveissen , saiumvt-
vsivlivu lksint ? — so gebraucven Sie:

ktzt-KwLmi ' 8 Iiilitzlllliilkd - 8M
(mit der Schutzmarke . Zwei Bergmänner ")

von LsrKmaun L 6o . in vrescken . ä St.
5o -I bei G . W . Zaiser , Nagold.



Landwirtschaftlicher Be?irks-Berein Nagold.
Wie erhält sich der Mauer öei dem diesjährigen

Kuttermangel seinen Wehstand?
Angesichts der warmen Regen, welche sehr günstig auf die Vegetation

unserer Futter- und Fruchtfelder einwirken ist wieder mehr Mut, Hoffnungs-
frendigkeit und Erleichterung der Gemüter unter der bäuerlichen Bevölkerung
eingetreten. Wenn auch durch einen kräftigen Nachwuchs von Futter eine noch
größere Futleruot verhindert wird, so kann doch der Ausfall an Heu, welcher
in unserer Gegend bis zu beträgt, selbstverständlich nicht mehr gedeckt wer-
den, deshalb muß bei Einteilung des Raufutters, wenn auch eine reichliche
Oehmdernte in Aussicht steht, sehr sparsam zu Werke gegangen und insbeson¬
dere auch sämtliche Stroh neben Heu und Oehmd verfüttert werden. Zur
Streue müssen eben andere Materialien als Stroh zur Verwendung kommen,
wie Waldstreu. Torfmull, Sägmehl, getrocknete Erde rc.

In diesem Jahr handelt es sich hauptsächlich darum, womöglich den
normalen Viehstand zu erhalten und durch den Winter zu bringen, da vor¬
aussichtlich bei halbwegs günstigen Futteraussichten nächstes Jahr die Vieh¬
preise die sogenannte Schwiudelhöhe erreichen werden, seither dagegen die Tiere
sei es durch Seibstschlachten oder Weg-Verkauf zu */r— /̂z unter dem früheren
Wert abgesetzt werden mußten.

Um sich vor weiterem Schaden zu schützen, ist jedem Niehbesitzer aufs
eindringlichste zu empfehlen, vorerst keine Tiere mehr zu solch niedrigen Prei¬
sen abzusetzen, vielmehr seine Futtermittel durch Zukauf von Kraftfuttermitteln
zu vermehren und zu verbessern, nur dadurch wird er in Stand gesetzt, mit
wenig Heu- und Strohfütterung unter Beimischung von 3—4 T Krastfutter-
mitteln, wie Malzkcime, Oelkuchen, Mais, getrocknete Biertreber eine Futterration
herzustellen, welche seine Tiere bei Leben und Kraft erhalten, gesund durch
den Winter bringen und einige Nutzbarkeit wie Milch, Fleischansatz und Zuwachs
noch ermöglichen.

Aber nicht nur den Winter, sondern jetzt schon sollen in den bäuerlichen
Wirtschaften, wo kein Grünfutler mehr zur Verfügung steht, bis solches wieder
mähbar ist, neben Dürrsutter Kraftfutter gefüttert werden, damit der kleine
Heuvorrat nicht jetzt schon ganz aufgezehrt wird.

Stellen wir eine Futterberechnung auf für gute Futtechjahre, wo die Tiere
mit genügender und ganzer Raufütterung durch den Winter gebracht werden
so erfordert eine Kuh pro 1000 Pfund Lebend-Gewicht in 200 Tagen (von
anfangs November—Mitte Mai) 60 Ztr. Heu und Oehmdg. 2 ^ — 120 Xtl,
oder wie auch häufig gefüttert wird bei den Bauern mit etwa:

20 T Hea X 200 — 40 Ztr. X 2 ^ — 80
10 T Stroh X 200 — 20 „ XI „ — 20 „
10 T Rüben X 200 — 20 „ X 0,5 „ — 10 „
5 Ä KartoffelnX 200 — 10 „ X 1,5 -- 15 „

125 ^
Dieses Jahr , wo eine solche Masse Raufutter nicht zur Verfüngung

steht und die Preise zum Ankauf die dreifachen sind, genügt ein fünftel Heu
mit entsprechendem Srtoh und Kraftfutter als Erhaltungsfutter mit mehr oder
weniger Produktion:

Etwa 6 T Heu, 8 T Stroh, 4 T Kraftfutter pro Kopf und Tag wäre
eine genügende Futterration; dies würde machen in 200 Tagen:

12 Ztr. Heu L 6 - - 72
16 „ Stroh L 3 „ -- 48
8 „ KraftfutterL 6 — 48 ^

168 -/A
oder 4 S Heu — 8 Ztr. a 6 — 48 c/kL

8 T Stroh — 16 „ L 3 „ -- 48  „
lOT Runkeln - -- 20 „ a 1 „20^>-- 24 „
5 T Kartoffeln- - 10 ., L 2 „ 50^ -- 25 „
2 T Kraftfutter- -- 4 „ L 6 „ — 25 „

169
Als Kraftfutter ist die Mischung'/» Malzkeimê/r getrocknete Biertreber,

Mais und Erdnußkuchen zu empfehlen. Es würden sich somit die Mehrfutter¬
kosten für dieses Jahr pro Stück Groß-Vieh auf 50—60 ^ belaufen.

Bedenken wir, daß beim jetzigen Verkauf an einem Stück Groß-Vieh aufs
allerwenigste 150 ^ verloren geht, dieses gleiche Stück Vieh unter den ganz
gleichen Eigenschaften 50—100 über den normalen Wert im kommenden Vor¬
sommer im Preise steigt, so hat der Verkäufer einen Verlust von 200—250
Diesen Schaden kann jeder Viehbesitzer Vorbeugen, wennser, wie oben mitgeteilt,für jedes Stück Groß-Vieh 6—8 Ztr. Kraftfutter mit einem Kostenaufwand
von 36—48 ^ und für ein Stück Kleinvieh3—5 Ztr. — 18—30 ^ zur
Ergänzung seines Futters ankauft; rechnet er die Auslagen von oben angege¬
benem Schaden ab, so bleibt ihm immerhin auf das allerwenigste ein Gewinn
von 150 außerdem hat er noch die Versicherung, ein richtiges Stück Vieh
zu besitzen, denn ich setze voraus, daß in diesem Jahr nur gute Tiere behal¬ten werden.

Jeder denkende und rechnende Landwirt und Viehbesitzer wird nach obi¬
gem einsehen, daß er die Kosten für Ankauf von Kraftfutter nicht scheuen darf,
denn bei Verwendung desselben ist der Nutzen und Gewinn ein sicherer. Selbst¬
verständlich kann die Kraftfutterration kleiner als angegeben bemessen werden,
wenn noch Selbsterzeugnissewie Gersten-, Roggen-, Haber-, Bohnen- und Erb¬
senschrot gefüttert werden.

Aber unter allen Umständen wird jeder Landwirt, der annähernd einen
entsprechenden Viehstand ernähren will, genötigt sein, Kraftfuttermittel zu kaufen,
da die eigenen Produkte kaum ausreichend sind. Lieber jetzt eine Ausgabe
für Futter und wenn es selbst auf Schulden geschehen muß, als wenn der

kleinere und mittlere Bauer im Frühjahr in die Hände der Händler und
Wucherer fällt.

Link, Trölleushof.
N a g o l d, den 3. Juli 1893.

Wereirrs -'MorUand:
^2 _ ^ ^

Unsere
Nagold.

ist
ade -Anstalt

x

wieder zur täglichen Benützung geöffnet.

IL o L r Ä o L L.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Teilnahme, die uns!

von allen Seiten bei dem Ableben unserer lieben Mut¬
ter, Groß- u. Schwiegermutter, Schwesteru. Schwägerin,!

Frau Fabrikant Koch,
Witwe,

zugekommen sind, für die so zahlreiche Leichenbegleitung,!
die Blumcnspcnden, die erhebenden Worte des Herrn
Geistlichen und den schönen Gesang des hiesigen Kir¬

chenchors sagen herzlichsten Dank
die trauernden Mnterdtiebenen.

Nagold.
R Dank  K.
— Für die vielen wohlthuenden Beweise herzlicher Teilnahme unsererl. Muter

.Kolli *mir » IKi»ii8 » i ,
auch für die ehrenvolle Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sagen wir

» auf diesem Wege unfern herzlichen Dank. Die Hinterbliebenen.

Prima Barntte-Choeolade,
per Pfund ^ 1.— bis »lL 2.70,

prima Haushaltungs -Choeolade,
Per Pfund 90

empfiehlt Hch. Gaittz, Conditor, Nagold.

«
S .S

<-r
Z'S

Norddeutscher Lloyd
Bremen

Beste Reisegelegenheit.
Nach Newyork wöchentlich dreimal,

davon zweimal mit Schnelldampfer « .
Nach Baltimore mit Postdampfern wö¬

chentlich einmal.
Oceanfahrt

mit Schnelldampfer « 6 - 7 Tage,
mit Postdampfern 9—10 Tage.

Nähere Auskunft durch
Kottlvb Lvkmici in blagolli,

tokn 6. Koller in Menoteig.

v» ^vs eo
ca -se

es ^
.02

« «-->

IrrrchLpreife:
Nagold,  den 3. Juli 1893.

Neuer Dinkel 7 40 7 20 7
Weizen 9 80 9 57 9 20
Gerste 9 — 8 85 8 60
Haber 9 50 9 28 9 10

Kiktaslirv.»reise:
1 Pfund Butter 85— 90
2 Eier 10— 11

Calw , den 1. Juli 1893.
Kernen — — 9 20 — —

Dinkel 7 60 7 34 7 25
Haber 9 40 8 80 8 60

s

»
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